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LIEBE LESER
«Antwort auf den Film ,Der Exorzist' - Worte Jesu : Meinen Frieden gebe ich euch.
In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden.» In
grossen schwarzen Lettern auf knallig-gelbem Grund machen kirchliche Kreise in
den öffentlichen Verkehrsmitteln, in Kirchen und Gemeindehäusern der Stadt Basel
auf den umstrittenen Film aufmerksam, der am 1 6.September in sechs Schweizer
Städten anläuft. Die Zweigniederlassung der amerikanischen Produktions- undVer-
leihgesellschaft Warner Bros, in der Schweiz wird die Gratis-Werbeunterstützung
mit einem herzlichen «Vergelt's Gott !» verdanken. Dies um so mehr, als das Plakat
und das in 200000 Exemplaren gestreute Flugblatt - «Der angekündigte Film ,Der
Exorzist' ist besorgniserregend. Wir haben dazu Stellung zu nehmen und wollen dies
den gegebenen Möglichkeiten entsprechend tun» - den Anschein einer offiziellen
kirchlichen Stellungnahme erweckt. Unterschrieben sind Plakat und Flugblatt fol -

gendermassen : «Pfarrer Peter Rotach, Kirchenratspräsident Evangelisch-reformierte
Kirche; Pfarrer Otto Strub, Christkatholische Kirche; Pfarrer Andreas Cavelti, Dekan
Römisch-katholische Kirche; Pfarrer Dr. Paul Handschin, Präsident Evangelische
Allianz; PfarrerTheophil Kachel, Präsident Basler Bibelgesellschaft».
Die Naivität, mit welcher diese Kirchenmänner zu erreichen versuchen, «dass viele,
für welche dieser Film Verwirrung und seelische Nöte bringen könnte, ihn nicht
besuchen», ist erschütternd. Erschütternd einmal, weil man nun nachgerade mit
Sicherheit weiss, dass eine derart aufgezogene Aktion das pure Gegenteil bewirkt,
erschütternd dann, weil kirchliche Kreise einmal mehr durchblicken lassen, dass sie
die Menschen generell für unmündig und urteilsunfähig halten, und erschütternd
nicht zuletzt, weil hier wieder einmal aus Unkenntnis der Sache heraus gehandelt
wird. Keiner der Initianten dieser fragwürdigen Protestaktion hat den Film gesehen,
keiner weiss, ob die Befürchtungen, die auf dem Flugblatt geäussert werden,
überhauptzutreffen oder ob sie nicht einfach das Produkt einer wirksamen und gezielten
Propaganda sind. Gerade mit solch blindwütigem Dreinschlagen verscherzen sich
die Kirchen noch das letzte Restlein Kredit, das sie geniessen. Der durch das
unbedachte Handeln hervorgerufene Schaden trifft die Kirche in ihrer Gesamtheit. Dass
die Basler Aktion leider kein Einzelfall ist, kann auch dem Bericht über das Festival
von Locarno entnommen werden.
Und letztlich sei an dieser Stelle einmal mit aller Deutlichkeit die Frage gestellt, wie
sinnvoll es überhaupt ist, dass die Kirchen - die evangelische so gut wie die
katholische— unter erheblichen finanziellen Opfern Filmbeauftragte einsetzen, Dokumentationen

unterhalten und ein eigenes Publikationsorgan herausgeben, die gerade in
einem Fall wie dem vorliegenden weiterhelfen und beraten könnten, wenn dann von
diesen Institutionen und ihren Einrichtungen doch kein Gebrauch gemacht wird.
Die Kirchen können ihre Medienarbeit vergessen, wenn trotz besserer Einsicht jeder
auf eigene Faust und ungetrübt von Fachkenntnis weiterstümpert.

Mit freundlichen Grüssen
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